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toorben, um bent 93efuc£)er ben richtigen SJÎa^ftab pr
Beurteilung ber Baumgröffen an bie fjianb ju geben.
20as unS fofort auffällt, ift bie fcfjlicfjte ©runbform
biefer Käufer. Bier Blauem, barüber ein einfaches
©attelbacf) mit beibfeitigem ©iebel, feinerlei ©rt'er, Bor»
fprünge uitb ®achaufbauten unb auch im Innern lauter
recljtecïige Bäume. Siefen 3ug jur ©ittfachhcit l'ann
man weiter oerfolgen bis jttr t'teinften ©injelform. Blan
beachte baraitffjin 'jum Beifpiel genfter* unb Süroer»
fleibungen. Sie tannenen Bietttenböben, bie bis pr
Seele tapezierten SBänbe, bie glatten ©ipSbecfen ohne
aße Vprofilierung jeugett non ber größten ©parfamfeit
ber SluSftthrung. 2Iber trot3 biefer fparfamen <Sact)tid;=

îeit, trot) biefem gehlen aßen ©clpnucîeS fetjen bie Bäume
teineSwegS bürftig ober nüchtern auS. 3hre Behaglich»
feit rührt tool)! not aßem non jwei Singen jjer, einmal
uoit ber Beleuchtung biircf) ein einziges breiteS Blittel»
fenfter unb bann non ber geringen Baumle. ®er
2lrd)iteft, i)3rofeffor |j. Bernoulli, ^at in beiben ©tod»
werfen bie baugefe^lich minimale Baumhöhe gewählt, im
©rbgefcljofi 2,50 m, im erften ©tocf 2,30 m liebte fpöhe.
©in Wang bürch bie Bäume beweift, bafj biefe .fpöfjen
feineSwegS minimal, fonbern burcbauS gettügenb fittb.
Sütel) bie gtäcfjengröfjen ber Bäume feljeinen unS ben

Sinfpriichen einer mittleren Bärgerfantilie genügen jtt
tonnen. QebeS £>attS enthält im ©rbgefetjoff einen 9Bol)w
raunt unb oben eine ©cfßafftube oon ftattlicf)er ©eräu»
ntigfeit, unb auch bie übrigen (Stuben fittb wenigftenS
fo grofj, baff fiel) noch jwei Betten baritt aufftefien laffen.

Safj baS fleinfte ber Käufer, baS nicht einmal ein

Babejimmer enthält, trot) aß ber raffinierten ©parntafj»
nahmen, of)tte Sanb, 25,000 gr. foftet, gibt jtt benfen.
Siefer ffkeiS lehrt uitS beutlich, baff eS gilt, ttttfere 2ln=

fprüche auf SluSftattung unb leiber attd) auf Baum»
grölen eines KleitihattfeS ganj bebeutettb f)erab§ufe^en,
wenn baS SBofjtten im eigenen .fpattfe wirtlich einem

großen Seit ttnfereS BolteS ermöglicht werben foß. ©ine
weitgefjenbe ©rleichterung unb Bereittfa^ung ber Batt»
oorfchriften für baS ftleinhauS bttreh bie Beßörben ift
auch bringettb notwenbig. („Basier Bachr.")

BauItctjeS attS Bklöcttbitrg (Bafellanb). .§>ier fittb
im untern Seil ber Drtfcljaft jtoei ©ittfantilienhäufer in
furjer ^eit im Bohbatt fertig erfteüt worbett unb int
benachbarten Dberborf hat baS gleiche Baugefchäft, Beßa
& ©onti, Sangenbruct, Ißläne unb Blanffijjen für ©in-
uttb 3weifamilienhättfer auSgefteßt, wie biefe girma folche
auf ihrem erft jüttgfi fäuflidh erworbenen gröfjertt Sanb=

fomplej „©intalte" ju erfteßen beabficljtigt. Bläne,
©fiäjen ufw. hat fperr 2lrd)iteft Bpf, ©iffaef) angefertigt

ttttb ber Sanbfchaft anjupaffen trefflich oerftanben. ©o=
fern ber Koftenpunt't ebenfaflS int £>eimatftil, b. h- unfern
Berhältniffett enlfprecljenb, gelöft ift, bürfte baS Vßroieft
fchliefjlicf) boch feine Bertoirflichititg finbett unb ber jur
Kalamität geworbenen SBohnungSnot einmal ber Bieget
grünblich gefd^oben werben. („Bat.»3tg-")

äöafferoerforgung Borfchach. (Korr.) Ser ©e=
meinberat bewißigte einen Ärebit oon gr. 2,650. — jur
©rtueiterung ber beftet)enben 2öaffermcffer=©id)ftätte.

SïranfenhauSumOauteit in Sönllenftabt (@t. ©aßen).
Sie freiwißigen Beiträge jugunften einer geplanten bau=

lichen ©rweiterung beS KranfenßaufeS in SBaßenftabt
fliegen in erfreulicher Sßeife immer in unoerminberter
Sßeife fort, ©o wttrbe für biefen 3u>ecl '» biefen Sagen
oon ber ©pitttterei 21.--©. SJîurg ant Söaßenfee ber ftatt»
liclje Betrag non 25,000 gr. gefpenbet.

Souofer Söilhßoöen»^riehhof. ©ine pom Kleinen
Bat eingefetge ©djähungSfommiffion hat bie ©ntfchäbi»
gung an bie ©ritnbeigentümer feftgefetß unb würben
bereits bie 2trbeiten in Eingriff genommen, bie, wie bie

„Saoofer 3eitung" annimmt, fcfjoti im |>erbft junt 21b»

fcflfojj fotnnten.
Ser BorftanD Der neugegrünbeten Bnugenoffen»

fdjnft SÖeinfelÖen hat projette für bie ©rftettung
oott 12 ©ittfantilienhättfern int ©efamtfoftenoor=
anfrage oon 504,370 gr. ausarbeiten laffen. Blit beut
Bau wirb begonnen, wenn oon ©ettteinbe, Sattton uttb
Buttb eine ©efamtfuboention oott 30% gefiebert ift.

SaS ©d)log Bocröon foß reftaitriert werben.
§err 2trchiteft Otto ©cï)ntib oon SBontreuj hat bafür
einen pan ausgearbeitet, ber com ©emeinberat gutge*
heilen würbe.

9$om fdMerifdjeit ©eroeröetoß.
Ii.

2luS bem oon ©elretär ÄrebS erftatteten Bericht über
beu ©tanb ber eibgettöffifchen @ewerbegefet3gebung war
jtt entnehmen, ba^ bie Borarbeiten beS ©chweijerifchett
©ewerbeoerbanbeS fortgefetjt werben müffen in bejug auf
eine Umarbeitung unb ©rgänsung beS fcf)on im ^ah^'ß
1911 bem BunbeSrate eingereichten BunbeSgefeheSent=
wttrfeS betreffenb ben ©chtth beS ©ewerbebetriebeS, ba>

mit auch neuern ©rfahrungen mit ben wirtfd;aft=
liehen folgen beS Krieges baritt berûcîfichtigt werben
föntten. ferner ift ein jweiter ©ntwurf betreffenb bie
2lrbeit in Seit beut eibgettöffifchen gabrilgefet) nietjt unter»
fteßten Betrieben noch uicljt reif jur Behanblung in ben
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worden, um dem Besucher den richtigen Maßstab zur
Beurteilung der Raumgrößen an die Hand zu geben.
Was uns sofort auffällt, ist die schlichte Grundform
dieser Häuser. Vier Mauern, darüber ein einfaches
Satteldach mit beidseitigem Giebel, keinerlei Erker, Vor-
spränge und Dachaufbauten und auch im Innern lauter
rechteckige Räume. Diesen Zug zur Einfachheit kann
man weiter verfolgen bis zur kleinsten Einzelform. Man
beachte daraufhin zum Beispiel Fenster- und Türver-
kleidungen. Die tannenen Riemenböden, die bis zur
Decke ìapezierten Wände, die glatten Gipsdecken ohne
alle Profilierung zeugen von der größten Sparsamkeit
der Ausführung. Aber trotz dieser sparsamen Sachlich-
keit, trotz diesem Fehlen allen Schmuckes sehen die Räume
keineswegs dürftig oder nüchtern aus. Ihre Behaglich-
keit rührt wohl vor allem von zwei Dingen her, einmal
von der Beleuchtung durch ein einziges breites Mittel-
fenster und dann von der geringen Raumhöhe. Der
Architekt, Professor H. Bernoulli, hat in beiden Stock-
werken die baugesetzlich minimale Raumhöhe gewählt, im
Erdgeschoß 2,50 m, im ersten Stock 2,30 m lichte Höhe.
Ein Gang durch die Räume beweist, daß diese Höhen
keineswegs minimal, sondern durchaus genügend sind.
Auch die Flächengrößen der Räume scheinen uns den
Ansprüchen einer mittleren Bürgerfamilie genügen zu
können. Jedes Haus enthält im Erdgeschoß einen Wohn-
räum und oben eine Schlafstube von stattlicher Geräu-
migkeit, und auch die übrigen Stuben sind wenigstens
so groß, daß sich noch zwei Betten darin aufstellen lassen.

Daß das kleinste der Häuser, das nicht einmal ein

Badezimmer enthält, trotz all der raffinierten Sparmaß-
nahmen, ohne Land, 25,000 Fr. kostet, gibt zu denken.
Dieser Preis lehrt uns deutlich, daß es gilt, unsere An-
spräche auf Ausstattung und leider auch auf Raum-
größen eines Kleinhauses ganz bedeutend herabzusetzen,
wenn das Wohnen im eigenen Hause wirklich einem

großen Teil unseres Volkes ermöglicht werden soll. Eine
weitgehende Erleichterung und Vereinfachung der Bau-
Vorschriften für das Kleinhaus durch die Behörden ist
auch dringend notwendig. („Basler Nachr.")

Bauliches aus Waldenburg (Baselland). Hier sind
im untern Teil der Ortschaft zwei Einfamilienhäuser in
kurzer Zeit im Rohbau fertig erstellt worden und im
benachbarten Oberdorf hat das gleiche Baugeschäft, Bella
à Conti, Langenbruck, Pläne und Planskizzen für Ein-
und Zweifamilienhäuser ausgestellt, wie diese Firma solche

auf ihrem erst jüngst käuflich erworbenen größern Land-
komplex „Eimatte" zu erstellen beabsichtigt. Pläne,
Skizzen usw. hat Herr Architekt Ryf, Sissach angefertigt

und der Landschaft anzupassen trefflich verstanden. So-
fern der Kostenpunkt ebenfalls im Heimatstil, d. h. unsern
Verhältnissen entsprechend, gelöst ist, dürfte das Projekt
schließlich doch seine Verwirklichung finden und der zur
Kalamität gewordenen Wohnungsnot einmal der Riegel
gründlich geschoben werden. („Nat.-Ztg.")

Wasserversorgung Rorschach. (Korr.) Der Ge-
meinderat bewilligte einen Kredit von Fc. 2,650. — zur
Erweiterung der bestehenden Wassermcsser-Eichstätte.

Krankenhausumbauten in Wallenstadt (St. Gallen).
Die freiwilligen Beiträge zugunsten einer geplanten bau-
lichen Erweiterung des Krankenhauses in Wallenstadt
fließen in erfreulicher Weise immer in unverminderter
Weise fort. So wurde für diesen Zweck in diesen Tagen
von der Spinnerei A.-G. Murg am Wallensee der statt-
liche Betrag von 25,000 Fr. gespendet.

Davoser Wildboden-Friedhof. Eine vom Kleinen
Rat eingesetzte Schätzungskommission hat die Entschädi-
gung an die Grundeigentümer festgesetzt und wurden
bereits die Arbeiten in Angriff genommen, die, wie die

„Davoser Zeitung" annimmt, schon ini Herbst zuni Ab-
schluß kommen.

Der Borstand der neugegründeten Baugenossen-
schaff Weinfelden hat Projekte für die Erstellung
von 12 Einfamilienhäusern im Gesamtkostenvor-
anschlage von 504,370 Fr. ausarbeiten lassen. Mit dem
Bau wird begonnen, wenn von Gemeinde, Kanton und
Bund eine Gesamtsubvention von 30°/o gesichert ist.

Das Schloß Pverdon s^l restauriert werden.
Herr Architekt Otto Schmid von Montreux hat dafür
einen Plan ausgearbeitet, der vom Gemeinderat gutge-
heißen wurde.

Vm schweizerischen Geinervetng.
it.

Aus dem von Sekretär Krebs erstatteten Bericht über
den Stand der eidgenössischen Gewerbegesetzgebung war
zu entnehmen, daß die Vorarbeiten des Schweizerischen
Gewerbeverbandes fortgesetzt werden müssen in bezug auf
eine Umarbeitung und Ergänzung des schon im Hahre
1.911 dem Bundesrate eingereichten Bundesgesetzesent-
wurfes betreffend den Schutz des Gewerbebetriebes, da-
mit auch die neuern Erfahrungen mit den wirtschaft-
lichen Folgen des Krieges darin berücksichtigt werden
können. Ferner ist ein zweiter Entwurf betreffend die
Arbeit in den dem eidgenössischen Fabrikgesetz nicht unter-
stellten Betrieben noch nicht reif zur Behandlung in den
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eibqenöffifc^en SRäten, folange bie roicgtige $rage ber
SlrbeitSjeit auf internationalem Boben nidjt befriebigenb
gelöft ift. SBogl aber ift ju goffen, bag ein britter
©ntrogrf beS> BerbanbeS betreffenb Berufëlegre unb Be=

rufëbilbung oont eibgenöffifdjen Slmt für ©ojiatgefeg»
gebung foroeit geförbert roirb, bag er nod) im Saufe
biefeë tjagreS ben eibgenöffifcgett SRäten oorgelegt roerben
t'ann. 3)ie ^entralleitung be§ ©cgroeijerifcgen ©eroerbe»
uerbanbeë roirb aucg fernerhin alt biefe Vorarbeiten für
bie ©etoerbegefeggebung beftmöglicgft ju förbern tracgten.
Ütationalrat ©firmer betonte anfcgliegenb bie 9totroen=

bigt'eit eine! gefeglicgen ©cgugeë ber BerufS»organifationen,
bie ju allen roirtfcgaftëpolitifcgen fragen als» facgt'unbige
Berater beigejogen roerben fodten.

Qtn roeitern erläuterte ber BerbanbS»präfibent $>r.
Stfcgumi in feinem Referate über bie Slrbeitëjeit in ben
©eroerben bie Unmöglidjfeit für bie geroerblicgen betriebe,
bie 48»©tuitbenroocge atiroenben ju fönnen. ®ie Be»

fcglüffe ber SBaftjingtoner Konferenj finb für un§ unan»
negmbar. Über biefe Befcglüffe berichtete SRationatrat
©cgirmer, inbem er aud) bie Bertretimg beS» Bunbeë
an biefer Konferenj einer fcgarfen Kritit' unterjog. Slucg
ber ^räfibent ber faufmännifcgen ÏÏRittétftanbëoereini»
gung, alt Otationalrat Kurer, erffärte mit aller @nt»

fcgiebengeit, bag ba§ |)anbetë» unb ©aftroirtfc£)aft§ge=
roerbe mcgl einmal mit einer 54=Stunbenroocge redjnen
tonne unb fid) an bie SBafgiitgtoner Befcglüffe nicgt ge=
bunben betrachte, ©ine an ber 2)elegiertenoerfammlung
beS ©cgroeijerifcgen ©eroerbeoerbanbeë in Dlten gefügte
3tefoIution gegen bie 48=©tunbrood)e rourbe beftätigt.

®er ©djroeijerifdje ©eroerbeoerbanb roill tünftig ein
Qagrbud) für Çanbroerf unb ©eroerbe gerauS»geben unb
gat nach "on ©efretär Krebs erftatteten Bericgt fich
bereite eine grögerc $agl berufener SRitarbeiter gefidjert.
9Rit bem Qagrbuch roirb eine oermehrte Sluff'lärung über
bie Beftrebungen unb bie SBirffamfeit beS» ©chroei^erifdfjen
©eroerbeoetbanbeë bei Begörben unb SBirtfcgafSpolitifern
unb eine befferê ißropaganba im ©eroerbeftanbe fetbft
bejroecït.

gür bie oom Berbanbe organifierten freiroilligeu
SReifterprüfungen mug nun auch ein jroetfbienlicge# unb
roûrbigeë SReifterbiptom gefchaffen roerben. Stach beut
Berichte beS Çerrn Bucgbrucfer ©mil Steufomm (Bern)
erhielte ber SBettberoerb unter Kunftgeroerbetreibenben für
ein folcgeSS ®ipIont nur ungenitgenbe .Söflingen. Stud)
ber preiëgefrônte ©ntrourf befriebigt trog einer noch»
maligen Sîorret'tur burcgauë nicht. @ë foil nun ein
Künftler mit einem neuen ©ntrourf beauftragt roerben,
bamit eine Urfunbe gefchaffen roirb, bie jebetn Çanb-
roerfSmeifter iutr $reube unb jur @gre gereicht.

liber bie Slnftrengungen jur SBieberbelebung unfereê
grembenoerfegrS gielt ber neu geroäfjlte SDireftor beS
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Spotelieroereinë, §err alt Stationalrat Sturer, ein inter»
effanteë Beferat. 3)a§ frf)roeigerifd)e |>oteIgeroerbe ift,
nach ber Kapitalanlage gemeffen, bie roid)tigfte Qnbuftrie
ber ©egroeij unb gilt auch unter allen ©aftgeroerben als»

ba§ beftorganifierte. ©ie mug entfdjieben bie Slufgebung
ber $rembenf'ontrolle unb anbere ©rleidjterungen be§

$rembenoerfegr§ oerlangen. 2)er fegroeijerifege ©eroerbe»

ftanb, oielfacf) oom grembenoerîehr roirtfcf)aftlic£) ab»

hängig, hat ein grogeë Qntereffe an allen Ü3eftrebungen

jur ^ebuttg unb ©rhaltung beë ©aftgeroerbeë unb beë

grembenoerfehrê. ©ine oom ^Referenten beantragte 5Re»

folution in biefem ©iitne rourbe einftimmig angenommen.
3um ©chtuffe ber langen ÜSerhaitblungen faut noch

bie ÎReoifion beê ßolltarifeä jur Sprache, toorüber $err
©efretär ©aleajji referierte. ®er neuefte 93utxbeöbefc^lug

betreffenb ©rhöljung einiger nid)t burd) £>anbet§oerträge
gebunbener ^ßofitionen ift ooll berechtigt; fie fdfafft eine

neue ginanjqueEe, otjne ©chaben für ben ©taatëhauè»
halt. ®ie Sotalreoifion beë ^olltarifë roirb nicl)t ju um»
gegen fein, folange aber bie 3Birtfd)aft§lage nid)t abge»

flärt ift, roirb man bamit juroarten ntüffen. $ie ÜSor»

arbeiten be§ ©djioeijerif^en ©eroerbeoerbaitbeS» finb feit
längerer ßeit abgefcfqloffen ; bie SRitglieber rourben aber
aufgeforbert, aud) biefer forage ftet§ ihre oolle ülufmerf»
famfeit JU fdjenfen. Vont Vertreter be§ ©chroeijerifd)eu
Kûfenneifteroerbanbeë rourbe bitter geflagt über bie öaSS

©eroerbe fcf)roer fegäbigenbe maffengafte ©infugr oon
gäffetn al§ Ü3alutafpet'ulation unb über bie Vertoeige»

rung eincê ©infitgroerboteê, roeëgalb bie Unterftügung
be§ ©eroerbeoerbattbeë nacggefucgt rourbe.

2)ie Anregung eineë delegierten, e§ fei baë iRefe»
renbuut gegen ba§ Sunbeëgefeg betreffenb bie 3Irbeitë»

jeit in ben $ran§portanftalten ju unterftügen, fanb niegt
bie ßuftimmung ber gentralleitung, het ©djroei^erifdie
©eroerbeoerbanb in biefer ©aege fi^ niegt offiziell betei»

ligen roilf.
SRit einem fräftigen Ülppell an alle Slnioefenben feglog

ber ÜSorfigenbe um 1 llgr bie 33erganblungen, über bereu

©rfolg roogl alle Seitnegmer. befriebigt fein fönnten.
(„Ü9unb.")

Uerbaitd$wc$eii.
Sßerbanö Sditneijer. ©lafermeifter unb ftenfter»

fttbritanten. Qn 3tapper§roil gielt ant 20. 3'i«i
ber 33erbaitb ©cgioeijerifcger ©lafermeifter ittib genfter»
fabrifanten unter bent Vorfig beë 3®"tralpräfibenten
3- © ^lugrer (ßüridj) bei jaglreicger Beteiligung feine
33. ©eneratoerfammlung ab. Unter ben ©efegäften fanben
ba§ ©ubmiffionëroefen utib bie ©taëfrage äugerft regeë
Qntereffe. ©§ rourbe im ©egoge ber Verfammtung megr»
fad) betont, bag itiëbefonbere in ber ©lagfrage bie 2Bag=

rung ber Qntereffen igreë ©eroerbeë in falle
Ülufmerffamfeit erforbere. — 21(S> näcgfter Berfammlungë»
ort rourbe Reiben (Kt. Ülppenjell St.'-fRg.) beftinunt.

Scgiueijerifdjet ^afnermciftemerbonl). ®ie ©etieral»
oerfammlung genehmigte bie neuen Statuten, roelcge ben
Berbattb al§ ©enoffenfegaft f'onftituieren, unb befcglog
bie ©rüttbung neuer ©eftionen in ïteuenburg, fÇreiburg
unb Saufanne, ©ie roill mit aller ©nergie für bie ©in»
reifeberoiüigung auëlânbifcger ^afnerarbeiter, an roelcgen
groger SRangel gerrfd)t, oorftellig roerben.

Sdjroei/icrifcgcr ©djntiebe» unb SBopcrmciftcroer-
banb. ®ie ©eneratoerfammlung in Sutern unter
bem Borfig pon ©irSberger, Itetifon, genehmigte
ben 3agre3berid)t mtb bie Becgnung pro 1919. SUS

neuer ftänbiger ©efretär nnb teegnifeger Seiter rourbe
Sngenieur Küngti» 3«rid) geroäglt. 3teu rourben
in ben Borftanö geroäglt 3tiiebi»58ern, ,)pirt=@enf,
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eidgenössischen Räten, solange die wichtige Frage der
Arbeitszeit auf internationalem Boden nicht befriedigend
gelöst ist. Wohl aber ist zu hoffen, daß ein dritter
Entwarf des Verbandes betreffend Berufslehre und Be-
rufsbildung vom eidgenössischen Amt für Sozialgesetz-
gebung soweit gefördert wird, daß er noch im Laufe
dieses Jahres den eidgenössischen Räten vorgelegt werden
kann. Die Zentralleitung des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes wird auch fernerhin all diese Vorarbeiten für
die Gewerbegesetzgebung bestmöglichst zu fördern trachten.
Nationalrat Schirmer betonte anschließend die Notwen-
digkeit eines gesetzlichen Schutzes der Berufsorganisationen,
die zu allen wirtschaftspolitischen Fragen als sachkundige
Berater beigezogen werden sollten.

Im weitern erläuterte der Verbandspräsident Dr.
Tschumi in seinem Referate über die Arbeitszeit in den
Gewerben die Unmöglichkeit für die gewerblichen Betriebe,
die 48-Stundenwoche anwenden zu können. Die Be-
schlösse der Washingtoner Konferenz sind für uns unan-
nehmbar. über diese Beschlüsse berichtete Nationalrat
Schirmer, indem er auch die Vertretung des Bundes
an dieser Konferenz einer scharfen Kritik unterzog. Auch
der Präsident der kaufmännischen Mittelstandsvereini-
gung, alt Nationalrat Kurer, erklärte mit aller Ent-
schiedenheit, daß das Handels- und Gastwirtschaftsge-
werbe nicht einmal mit einer 54-Stundenwoche rechnen
könne und sich an die Washingtoner Beschlüsse nicht ge-
bunden betrachte. Eine an der Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Gewerbeverbandes in Ölten gefaßte
Resolution gegen die 48-Stundwoche wurde bestätigt.

Der Schweizerische Gewerbeverband will künftig ein
Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe herausgeben und
hat nach dem von Sekretär Krebs erstatteten Bericht sich

bereits eine größere Zahl berufener Mitarbeiter gesichert.
Mit dem Jahrbuch wird eine vermehrte Aufklärung über
die Bestrebungen und die Wirksamkeit des Schweizerischen
Gewerbeverbandes bei Behörden und Wirtschafspolitikern
und eine bessere Propaganda im Gewerbestande selbst
bezweckt.

Für die vom Verbände organisierten freiwilligen
Meisterprüfungen muß nun auch ein zweckdienliches und
würdiges Meisterdiplom geschaffen werden. Nach, dem
Berichte des Herrn Buchdrucker Emil Neukomm (Bern)
erzielte der Wettbewerb unter Kunstgewerbetreibenden für
ein solches Diplom nur ungenügende.Lösungen. Auch
der preisgekrönte Entwurf befriedigt trotz einer noch-
maligen Korrektur durchaus nicht. Es soll nun ein
Künstler mit einem neuen Entwurf beauftragt werden,
damit eine Urkunde geschaffen wird, die jedem Hand-
werksmeister zur Freude und zur Ehre gereicht.

Über die Anstrengungen zur Wiederbelebung unseres
Fremdenverkehrs hielt der neu gewählte Direktor des
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Hoteliervereins, Herr alt Nationalrat Kurer, ein inter-
essantes Referat. Das schweizerische Hotelgewerbe ist,
nach der Kapitalanlage gemessen, die wichtigste Industrie
der Schweiz und gilt auch unter allen Gastgewerben als
das bestorganisierte. Sie muß entschieden die Aufhebung
der Fremdenkontrolle und andere Erleichterungen des

Fremdenverkehrs verlangen. Der schweizerische Gewerbe-
stand, vielfach vom Fremdenverkehr wirtschaftlich ab-

hängig, hat ein großes Interesse an allen Bestrebungen
zur Hebung und Erhaltung des Gastgewerbes und des

Fremdenverkehrs. Eine vom Referenten beantragte Re-
solution in diesem Sinne wurde einstimmig angenommen.

Zum Schlüsse der langen Verhandlungen kam noch
die Revision des Zolltarifes zur Sprache, worüber Herr
Sekretär Galeazzi referierte. Der neueste Bundesbeschluß
betreffend Erhöhung einiger nicht durch Handelsverträge
gebundener Positionen ist voll berechtigt; sie schafft eine

neue Finanzguelle, ohne Schaden für den Staatshaus-
halt. Die Totalreoision des Zolltarifs wird nicht zu um-
gehen sein, solange aber die Wirtschaftslage nicht abge-
klärt ist, wird man damit zuwarten müssen. Die Vor-
arbeiten des Schweizerischen Gewerbeverbandes sind seit

längerer Zeit abgeschlossen; die Mitglieder wurden aber
aufgefordert, auch dieser Frage stets ihre volle Aufmerk-
samkeit zu schenken. Vom Vertreter des Schweizerischen
Küfermeisterverbandes wurde bitter geklagt über die das
Gewerbe schwer schädigende massenhafte Einfuhr von
Fässern als Valutaspekulation und über die Verweige-
rung eines Einfuhrverbotes, iveshalb die Unterstützung
des Gewerbeverbandes nachgesucht wurde.

Die Anregung eines Delegierten, es sei das Refe-
rendum gegen das Bundesgesetz betreffend die Arbeits-
zeit in den Transportanstalten zu unterstützen, fand nicht
die Zustimmung der Zentralleitung, da der Schweizerische
Gewerbeverband in dieser Sache sich nicht offiziell betei-

ligen will.
Mit einem kräftigen Appell an alle Anwesenden schloß

der Vorsitzende um t Uhr die Verhandlungen, über deren

Erfolg wohl alle Teilnehmer befriedigt sein könnten.

(„Bund.")

ìlnvanOttvîîèn.
Verband Schweizer. Glasermeister und Fenster-

fabrikanten. In Rapperswil hielt am 29. Juni
der Verband Schweizerischer Glasermeister und Fenster-
fabrikanten unter dem Vorsitz des Zentralpräsidenten
I. G. Fluhrer (Zürich) bei zahlreicher Beteiligung seine
33. Generalversammlung ab. Unter den Geschäften fanden
das Submissionswesen und die Glassrage äußerst reges
Interesse. Es wurde im Schoße der Versammlung mehr-
fach betont, daß insbesondere in der Glasfrage die Wah-
rung der Interessen ihres Gewerbes in Zukunft volle
Aufmerksamkeit erfordere. — Als nächster Versammlungs-
ort wurde Heiden (Kt. Appenzell A.-Rh.) bestimmt.

Schweizerischer Hafnermeisterverband. Die General-
Versammlung genehmigte die neuen Statuten, welche den
Verband als Genossenschaft konstituieren, und beschloß
die Gründung neuer Sektionen in Neuenburg, Freiburg
und Lausanne. Sie will mit aller Energie für die Ein-
reisebewilligung ausländischer Hafnerarbeiter, an welchen
großer Mangel herrscht, vorstellig werden.

Schweizerischer Schmiede- und Wngnermeisterver
band. Die Generalversammlung in Luzern unter
dem Vorsitz von Girsberg er, Uetikvu, genehmigte
den Jahresbericht und die Rechnung prv 1919. Als
neuer ständiger Sekretär und technischer Leiter wurde
Ingenieur Künzli-Zürich gewählt. Neu wurden
in den Vorstand gewählt Rüedi-Bern, Hirt-Genf,


	Vom schweizerischen Gewerbetag

